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Dienstag den 28. Christm. 1790.

Inländische Nachrichten,

<aibach den 27. (lhrisim. A,n 23.
d.M.Abends ist der vom ganzen Mimä«
sowohl, als auch von gan; Laibach ge-
liebte, und verehrte Herr Oberstwachtmei-
ster des löbl. Gr. Thurnischen Infanterie
Regiments, Graf Klam an einem hitzigen
Fieber im 60 Jahre seines Alters zum
allgemeinen Leidwesen mit Tode abgegan-
gen. Sein Leichnam wurde mit allen
militärischen Trauerzeremomen am 24. zu
Grabe getragen.

Se. Maj. der Kaiser haben die 3W
sldenz des Bischofes von Gradiska nach
Görz zu übersetzen befohlen, und dem da-
maligen Herrn Bischöfe Philipp Gr. v.
In;achyi 10,200 ft jahrliche Einkünfte aä
perlonam bey ulajsen geruhet. — Bey der
in unserer Zeitung Nr. 75. schon gemeldeten
Beförderung des militärischen Maria There-
sia Erdens haben noch folgende erhalten, das
Gr^ereuz: der F. M . Freyherr v.Benver.!

Das Rommandeurkreuz F. M . L. Ba-
ron v. Spleny, und der G. M . Baron
Karaczay. Das Ritterkreuz: Oberlieute«
nant Pichler, der Rittmeister v. Iouve,
der Qberstwachtmeister v. Vayna, der G.
M. Fran; Baron v. Wenkheim, der Q-
berste Gr. v. Pejaczevich , der Oberste v.
Funk, der Oberlieutenant v. Berg, der
G. M. von Miccovini, der Major v.
Horring, der Rittmeister v. Wolfskehl,
der Oberste Gr. v. Kollowrath, der Ma-
jor Gr. Macholw, der Hauptmann Gr.
Gavasini, der Oberstlieutenant v. Festen-
berg , der Oberstlieutenant v. Hayd, dee<
Major Baron Wodniansky, der Rittmei-
ster Gr. v. Aichelburg, und der G. M .
von Fabry.

"Wien den 22. Chrissm. Bey Ge-
legenheit , da Se. K. H. der Erzherzog
Franz mit dem Großkreuze des militäri-
schen Marien Tyerezmwloens sind beehrt



Einwohnern des
Staats zu vernehmen lieb seyn, daß, als
dieser Erbprinz zweyen beschwerlichen Feld-,
zügen gegen die Türken nicht allein mit
der Würde seiner hohen Geburt, fordern >
auch mit allen rühmlichen Eigenschaften!
eines Kriegers beywohnte, Er sich als,
Soldat die allgemeine Achtung und Liebe,
der Annee vollkommen erwarb, und schon!
damals von allen seinen Kriegsgefahren^
einstimmig zu Erlangung des Militarordens
für würdig erkannt wurde, wie solches
auch der unsterbliche He ld , Feldmarschall
Freyherr v. London, als Augen euge und
als der gültigste Richter, am Ende des
Feldmgs vom I . 1789 > durch nachste-
hendes Schreiben-" an Weiland Se. Mai-,
den Kaiser ruhmvoll bestättiget hat.

" Ich erkühne mich — so lauten dessen
W o r t e , in diesen ehrerbietigsten Zeilen
Euer Majestät höchster Gnade Ihren!
durchlauchtigsten Neffen, des Erzherzogs
Fran; Kül,igl. Hoheit als Krieger zu em-,
pfehlcn, und um das Ehrenzeichen, wel-
ches der Tapferkeit vorbehalten ist , für
Se. Königl. Hoheit allerunterthanigst zu
bitten. Ich weiß, daß die Ercherzoge
von Oesterreich Feldherrn Von Geburt,
tapfer von Geburt und von Geburt
Großkreu^e des militärischen Ordens sind:
Nach zwey rauhen Feld^ügen, die Se.
Königl. Hoheit gemacht haben, ist also
gar nicht zu zweifeln, daß Euer Majestät
dm Erzherzog ohnehin damit beehren
würden. Aber vergeben Euer Maiestat
die Kühnheit eines alten, unter Ihren
Waffen ergrauten Soldaten: Ich wünsch-
te , und darf Euer Majestät allerunter-
thanigst bit ten, S r . K. H. dieses Ehren-
znchen llicht im geringsten als ein Vor-
r/cht Ihrer Geburt, sondern als eine ver»
diente Belohnung Ihrer Tapferkeit zu ge-!

ben, weil ich Euer Majestät versichern
und betheuern kann, daß Se^ K. H. nicht
bloß die Tapferkeit, zu der H r e Geburt
Sie verpflichtet, bewiesen, sondern Ge-
fahren gesucht, sie mit immer heiterm und
fröhlichem Gesichte bestanden, den Solda«
ten durch Beyspiele und Worte ermun-
tert , und dadurch für Euer Majestät Dienst
unendlich viel a/utes gewirket haben. Der
Generalmajor Marquis Manfredini, und
die beyden Generaladjutanten Sr . K. H.
die Obersien Marquis Lambertie und
Kol l in , haben sich des Postens, den sie
bekleiden, vollkommen würdig ge,eigt, so
daß ich nicht unterlassen kann, hierüber
das Zeugniß alleruntcrthänigsi abzulegen,

!und sie Euer Majestät lortdauerndsr Huld
und Gnade zu empfehlen. Lager auf dem
Al lyon, deu 2^. Wintern?. 1789.

( llnierzeichnet ) London.
Se. Ma/ . haben gnädigst geruhet,

zu MeMchstdero Truchscssen zu ernen-
nen .- Die K. K. wirtlichen Hofräche
Franz Edlen v. Dornfeld, Konrad Edlen
Sörgel von Sorgntthal ; ferner den N .
Qest. App?!la,ionsrath Joseph Freyherr«

,von Waldstadtcn, den böhzn. Gubernial-
rarh Joseph Edlen von Nosenthal, und
die Herrn Philipp Edlcn v. Wi ldtburg,
und Karl Edlen v. Dier. — Den 20.
d. M . fuhren Se. S iz i l . Mcij. in Be-
gleitung des Erzherzogs Ferdinand K. H.
nach Neuhaus, um die dortige K. K.

z Spjegelfabrik zu besehen, ncchmcll hierauf
i das Mittagmal in dem Schloße;u Fahra-
feld e in , und besuchten im Rückwege die
Knöpffabrike des HrN. Rosihorns, wie
auch die Klingen « und Schmälten Fabrik.

! und die Kupferhämmer dcr hiesigen. Nie-
derlagsverwHndten Herrn Steiner und
Schloßcr. Allenthalben besichtigten Se.
M a j . alles sehr genau , und nachdem



Sie über diese Fabriken I h r vorzügliches
Wohlgefallen geaussert hatten, kehrten Sie
Abends hierher zurück. — Den 16. wohnte
der König b. S iz i l . einer grossen Schweins-
jagd im Prater bey. Am 17. besuchte
der König und die Königin das Ins t i -
tut der Taubstummen und bezeugte über
die Vortreftiche Lehrmethude des Direktors
Storch, und über verschiedene andere An-,
stalten das höchste Wohlgefallen , und,
vertheilte ansehnliche Geschenke unter die!
Zöglinge. Sonntags befanden sich bey-',
de M a j . im Theater, in der Leopolds
siadt , wo man ein sehr burleskes
Stück gab. Am Ende war das Thea-
ter sehr geschmackvoll beleuchtet , und>
unter Trompeten und Paukm ein Chor,
gesungen. M i t Antr i t t des Jahrs 1791',
wird Se. K. H. der Er her og Franz das^
Präsidium honorarium in der böhmisch-!
österreichischen Höskcmzleo führen. Man
behauptet einstimmig, es werde der NUN,
lum geheimen Nath ernannte Gr. Rudolph^
Chotek die Stelle des Obersten Kanzlers
erhalten. Die erhabene Monarchin von
Rußland hat noch'jüngst an den K. K.
Feldzeugmeisier Priluen von Ligne ge-
schrieben : " Ich habe die Türken ge-
schlagen , und ich bin gesonnen den Krieg
fortzusetzen, wenn sie nicht nach meinem,
Willen Frieden schliessen wollen. „

Der Preußische.Gesandte in W ien ,
Baron von Iakobi , hat wjrllich vor
6 Tagen, nämlich zu einer Zeit , da man
Von der Uibergabe der Stadt Brüssel noch
nichts wußte, eine Note eingedeicht, wo-!
rin er fich im Namm seines Hofes über
das Betragen des Grafen von Mercy
bey dem Kongresse im Haag, wie auch
über das Einrücken in die Niederlande
mit gewaffneter Hand, beschwerte,. und
zu beweisen suchte ̂ , daß dieß denReichen-

bacher Erklärungen zuwider laufe. D4
aber die Sache ganz leicht zu wider-
legen war , so soll ihm der Herr Fürst-
siaatskan^ler dem Vernehmen nach auch
ganz kurz darauf geantwortet haben.

Brüssel den 7. (lhrisim. Heut«
hatten wir das Vergnügen, den Feld.
marschali , Fre^herrn von Vcnder, in
unsern Wallern zu empfangen. Dersel-
be hatte vor seiner Ankunft verschiedene
^Erklärungen verkündigen lassen, wodurch
eine unter die Gesetze des beßtcn Souve-
^rains, welcher nicht gefürchtet, sondcrn
^nur gelicbt sern w i l l , zurückgeführte Na-
z»on sich völlig beruhigen kann. Der
Bürger hat nun keine Beängstigung mehr
!zu befürchten, und er darf an weiter
Mchls delckm, als zugleich mit dem Frie«
'den dei? Handel , den Fleiß und die
!Klinste iu cinenl Lande wieder in F lo r
!zu bringen, welches nicht weniger durch
seine Gesetze, a!6 dmch seincn fruchtbaren
Boden und durch ^ seine Lage begünstigt
îst. Der Herr Fcldmarschall wurde von
dem Magistrate ehrfurchtsvoll bttvillkom-
!met, und Abmds erschien derselbe in dem
'Schauspielhaus?, welches auf das herr-
lichste beleuchtet war. M a n hatte das
Iagdstück Heinrichs I V . aufgeführt, und
d̂as Händeklatschen bey jedem Ausdrucke,

'den man auf unsern guten Souverain
anwenden konnte, zeigte ganz k la r , wie
sehr das Volk seine Verblendung bereuet
'und wiegeneigt es ist/ sich auf immer
,burch eine auszeichnende Treue auf das'
festeste an seinen Beherrscher zu knüpfen.
Am 10. erwarten wir den Grafen von
Mercn Argenteau, als einsweiligzn Ge-
neralstatthalter. "



Ausländische Nachrichten.
Deutschland.

^ Aachen den 8. ilhristm. Seit der
Besitznehmung der kaiserl. Truppen von
Brüssel hat die ganze belgische Revolu-
zionsgeschichte ein Ende, und der F. M .
von Bender hat nach allen Seiten hin
Truppen mar'chiren lassen, um auch die
Städte der übrigen Prov'nzen ln Besiz
zu nehmen. So sind Berqen, Dornick,
Qudenarde, auch Gent und Antwerpen
mit kaiserl. Truppen schon beseht, und^
nirgends ist Widerstand gesunden worden.
Der ehemalige Washington der Belgier!
und nachher das vornehmste Opfer deŝ
belgischen Despotismus , Herr van der
Meersch, ist über Dornick nach Frankreich
gegangen, wo er sich gute Aufnahme ver«
spricht. I n Brüssel nimmt der F. M .
von Bender die strengsten Maßregeln, nm
jedem Bürger und Einwohner Ruhe zu
sichern. — Der Ergeneral der Belgier,
Herr von Schoenfeld, ist am ĉ>. Winterm.
Morgens mit allem seinem Gepäcke zu
Valenciennes angekommen, und soll sich
auf einige Zeit allda verweilen. Die tag-
lich mit Hunderten dahin kommenden flüch-
tigen Patrioten werden am Stadtthore
entwassnet und wieder bis vor die Thore
eskortirt.

V^rviers dey n . clhristm. Nach-
dem die Neichsereklluoustruppen am 6.
dieses Malenk verlassen hatten, und :u
Wittem un> Simperfeld eingetroffen wa-
ren , lo logen sie am <). auf Vise, und
brachten die Erek'nionsdekrete des Re:chs
nob am mmlichm Tige in Vollziehung.
Kaum erscholl diese Nachricht in der Stadt

Lütt ich, so ^wllrde die Sturmglocke gezo-
gen , und in einem Augenblike waren bey
2OO Bauern bewafnet, welche noch in
lder nemlichm Nacht sich nach Vise bega-
!ben. Auf dem Wege stießen sie auf einen
jenseits der Maas stehenden Vorposten
!!von 40 M a n n , und als die Schlldwache
! wer da ! r ie f , antworteten die Insurgei,.
! ten durch einen Flintenschuß. Die Schtld-
wach? '̂ og sich hierauf nach ihrem Posten
'zurük, und die Insurgenten folgten ihr
^auf dem Fusse. Drey von ihnen wagten
! sich in das Wachchaus, und zwangen die
40 Mann / die Waffen zu strecken. Die
meisten liefen davon, und 14 Gemeine
,nebst etnem Tambour wurden theils ge-
tödtet theils gefangen. Die durch diesen
glücklichen Streich aufgemunterten Insur-
genten versammlten sich nun in grösserer
Anzahl ( es heißt bis 30,000 M a n n , das
glaub ich aber nicht ) und besehen das
linke Ufer der Maas. Gestern hörten wir
eine starke Kanonade, die tief in den Tag
hinein dauerte. Die Rcichstruppen haben
Bise verlassen, und sich gegen Fouran
und Vernale zurük ge;ogen. Auch hier
ist alles gewaffnet, und die Kanonen sind
in die Thore gepflanzt worden, um den
Neichstruppen den Eingang zu verwehren.

Der Tanz gegen Frankreich wird
bald angehen, und wir werden ehestens
sehen, wie man die gekränkte Ehre kö-
niglicher Personen zu retten weis. Näch-
ten Do'mersta; rrift das'weite Bataillon
von Qdonelli hier ein. Machen sie sich
üinstweilen aus Nachrichten von der äußer-
sten Wichtigkeit vom Rheinstrome gefaßt.

Wird alle Dienst-und hreytaqe nih'wttaas nm 4. Uhr auf dem Platze Nro.
l85« in der von Klemmay^schell B ichyanolung ausgegeben.


